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Beſtellungen nehmen alle Po Iten 
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Amtliches. 
Berlin, 22. Mai. Der König bat dem Pfarrer Buddeberg 
zu Lohne im Kreiſe Soeſt, und dem Gymnafial-Oberlehrer Profeſſor 
8 zu Meſeritz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
erliehen. 
Der dermalige Zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbankhauptſtelle 
zu Frankfurt a. M., Hartung, it zum Bank⸗Aſſeſſor ernannt worden. 
Der König bat die Amtsrichter Puli in Grottlau und Hoppe zu 
Freienwalde, ſowie die Gerichtsaſſeſſoren Raſch. Dr. von Staff⸗Reitzen⸗ 
ſtein. Dybrenfurth Bruno Otto Hoffmann, Balcke, Zaeſchmar, Dr. 
Avenarius, Franz Hoffmann, Dr. Stephan, Max Wagner, Oskar 
Schultze und Santlus zu Staatsanwälten ernannt und dem Kammer⸗ 
6 Albrecht den Charakter als Geheimer Juſtiz Rath ver⸗ 
Bei dem Gymnaſtum zu Liegnitz iſt der Titular⸗Oberlehrer Hanke 
zum etatsmäßigen Oberlehrer befördert worden. 
er Rechtsanwalt Salzmann zu ait An iſt zum Notar im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Siegen, ernannt worden. 
C ccc ͤ KV 


Deutſcher Reichstag. 
84. Sitzung. 


Berlin, 22. Mai. Am Tiſche des Bundesraths: v. Scholz. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 

Präsident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 14 Uhr mit 
der Verleſung einer großen Zahl von Urlaubsgeſuchen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation des Abg. 
Vohannfen, wegen Wiederaufnahme nordſchles⸗ 
wigſcher Optanten in den Staats verband. Dieſelbe 
bat folgenden Wortlaut: 

ranlaßt durch die im Anfange dieſes Jahres erlaſſene Ver⸗ 
fügung, worin alle in Nordſchleswig wohnenden däniſchen Staats⸗ 
angebörigen, die im Jahre 1863 geboren waren, aufgefordert werden, 
ſich zur preußiſchen Stammrolle zu melden, widrigenfalls ihre Aus⸗ 
weiſung aus Deutſchland in Ausſicht geſtellt wird, haben ſich auch 
junge, noch vor dem militärpflichtigen Alter ſtebende nordſchles⸗ 
wigſche Optanten zur preußiſchen Stammrolle gemeldet und um 
Wiederaufnahme in den preußiſchen und damit auch deutſchen 
Staaisverband nachgeſucht. Es iſt nun vorgekommen, daß man 


von zwei Brüdern dem einen die Aufnahme zu Theil werden ließ. 


er ſcheint es jetzt ein allgemein befolgtes Prinzip für 
Nordſchleswig geworden zu ſein den dajeloft wohnenden älteren 
Optanten, die wiederum preußiſche und damit auch deutſche 
Unterthanen zu werden wünſchen, die Wiederaufnahme in den 
preußiſchen und beziehungsweiſe deutſchen Staatsverband zu 
verweigern. 5 i . . 
Und endlich haben die Polizeibehörden in den nordſchleswig⸗ 
ſchen Städten, ſowie auf dem Lande fetzt ein bisher nicht be⸗ 
folgtes Verfahren gegen däniſche Unterthanen eingeleitet, indem 
man ihnen ohne weiteres verbietet, ſich in Nordſchleswig zu ver⸗ 
beirathen oder ſeßhaft zu werden, ſelbſt wenn ſie alle von Aus⸗ 
ländern ſonſt gewöhnlich verlangten Garantien mit Rückſicht auf 
eventuelle Verarmung ꝛc. leiſten wollen und können. 
1 Ich erlaube mir auf Grund deſſen den Herrn Reichskanzler zu 
agen; 
1. 5 17 angeführten Thatſachen der hohen Reichsregierung 
elannt ? 
2. Iſt die hohe Regierung willens, die zur Abbilfe dieſer Be⸗ 
ſchwerden erforderlichen Maßregeln zu veranlaſſen? 
Preußiſcher Finanzminiſter v. Scholz erklärt, daß er die Inter⸗ 
pellation nicht beantworten und ſich an einer Beſprechung derſelben 
nicht betheiligen werde. 4 . i 
Abg. Johannſen begründet die Interpellation. Die unglück⸗ 
lichen Zuftände, die in meiner Heimath herrſchen und eine Folge jener 
bekannten Verfügung find, die jo viel Aufſehen hervorrief und ſogar 
zu diplomatiſchen Erörterungen wicht der deutſchen und däniſchen 
Regierung Veranlaſſung gab, haben mich zur Stellung dieſer Inter⸗ 
pellation gedrängt. Die Verfügung, welche diejenigen jungen Leute, 
die ſich nicht in die preußiſche Stammrolle haben eintragen laſſen, zur 
Auswanderung zwang, hat deshalb ſo viel Aufſehen bei uns erregt, 
weil ſie in direkteſtem Widerſpruch zu den zwiſchen Dänemark und 
Deutſchland getroffenen Vereinbarungen ſteht. Auch ich bin davon 
überzeugt und ſo ſehr ich auch bemüht war, Klarheit über die Abſichten 
der preußiſchen Regierung zu bekommen, ſo habe ich dieſelbe trotz aller 
meiner Bemühungen nicht erlangen können. Es haben ſich viele jüngere 
Nordſchleswiger veranlaßt geſehen, ſich zur Aufnahme in den preußiſchen 
Staatsverband zu melden. Dabei ereignete es ſich, daß man von zwei 
Brüdern dem jüngeren die Erlaubniß dazu ertheilte, den anderen jedoch 
zurückwies. as hat nicht wenig Aufſehen erregt und als der Vater 
ch um Aufklärung darüber an den Landrath wandte, erhielt er zur 
rt, daß er ſelbſt als däniſch Geſinnter bekannt ſei, und man 
von ſeinem älteren Sohne, der in Kopenhagen ſtudirt, auch erwarten 
müſſe, daß er dänifirt worden ſei, und an ſolchen Leuten ſei in Nord⸗ 
ſchleswig leider fein Mangel. Im Vertrauen auf den Prager Frieden. 
der für den Fall einer allgemeinen Volksabſtimmung für Dänemark 
Nordſchleswig wieder an Dänemark fallen laſſen wollte, wanderten 
viele nach Dänemark aus, in dem guten Glauben, daß ſie bald wieder 
nach Nordſchleswig, das wieder däniſch werden würde, zurückkehren 
könnten. In dieſem Glauben find fie getäuſcht worden, und wenn 
fie nun nach Nordſchleswig zurücklehren und deutſche Bürger werden 
wollen, jo werden fie einfach zurückgewieſen. Das find Zustände, die 
unerträglich find, und ich könnte Ihnen tauſend Fälle nennen, in denen 
früheren däniſchen Optanten die Rückkehr in den deutſchen Staatsver⸗ 
band verweigert worden iſt, oft auch dann, wenn Brüder des Nach⸗ 
ſuchenden im preußiſchen Militärdienſte ſtanden. Es iſt nicht zu be⸗ 
teifen, daß die Regierung jo verfährt, ſich in dieſer Weiſe bei der 
evölkerung verhaßt macht, anſtatt mit rückſichtsloſer Milde derſelben 
eatgegenzukommen. Nach einem außer Gebrauch gekommenen dänischen 
Geſetze wird die Verheirathung eines Ausländers nur dann geſtattet, 
wenn gewiſſe finanzielle Garantien geboten waren. Auf dieſes alte 
dänij je rekurrirt nun die preußiſche Regierung und gebt noch 
den find, die Erlaubniß zur Verheirathung käniſcher Unterthanen in 
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indem ſie ſelbſt dann, wenn dieſe Garantien vorhan⸗ 
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Nordſchleswig verweigert. Der Sohn eines meiner Freunde wollte 
ſich verheirathen, es wurde ihm jedoch geſagt, daß er nur dann hei⸗ 
ratben dürfe, wenn er preußiſcher Unterthan würde. Diejenigen feiner 
Kameraden, die dies jedoch verſuchten, find zurückgewieſen worden. 
Das ſteht alles im Widerſpruch zu der Konvention von Apenrade von 
1872, die den däniſchen Optanten den Aufenthalt in Nordſchleswig 
garantirt, wenn fie nicht eine feindſelige 2 gegen Preußen ein⸗ 
nehmen. Dadurch wird eine Bewegung in der Bevölkerung hervorge⸗ 
bracht, die nur ſchädlich wirken muß. Und ich bedauere lebhaft, daß 
die Regierung einer Beantwortung meiner Fragen aus weicht. 

Auf Antrag des Abg. Laſſen tritt das Haus in die Beſprechung 


nommen wird. 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich habe bedauert, daß der Vertreter 
der verbündeten Regierungen ſeine ablehnende Erklärung abgegeben 
hut, bevor der Interpellant zu Worte gekommen war, denn Herr 
v. Scholz konnte unmöglich wiſſen, was der Abg. Johannſen ausfüh⸗ 
ren wird. Wenn auch ein Theil der Begründung der Interpellation 
gedruckt vorlag, fo konnten in der Diskuſſion doch immerhin neue Ges 
ſichtspunkte zu Tage treten. Es iſt zum erſten Male, daß die Regie⸗ 
rung bei einer Interpellation dieſes Verfahren beobachtet und ich will 
es nicht vorübergehen laſſen, ohne meine Bedenken darüber zu äußern, 
damit man nicht in Zukunft auf dieſen Präzedenzfall zurückgreife. Der 
Reichstag hat die Aufgabe, auch in auswärtigen Angelegenheiten ſeine 
Stimme zu erheben, wenn er es für nnöthig hält. Das war je 
je her mein Standpunkt, den ich nie verlaſſenz werde. Ein Reichstag. 
der darauf verzichtet, kann nicht die Bedeutung haben, welche der 
deutſchen Nation würdig iſt. Die vorliegende Angelegenheit ift aber 
eine preußiſche und gehört ins preußiſche Abgeordnetenhaus. Erſt wenn 
in Preußen alle Inſtanzen erſchöpft ſind, und wenn dort keine Remedur 
erfolgt, dann ſollte man ſich an den Reichstag wenden. Und das 
ſchon deshald, weil die Angelegenheit auch einen auswärtigen Charak⸗ 
ter hat. Eine Beſprechung iſt in dieſem Moment nicht erwünſcht, da 
1 ae iſt, eine Rede zu halten bei der abſichtlichen Abweſenheit 

er Miniſter. 

Abg. Richter (Hagen): Der Inſtanzenzug darf immer verlaſſen 
werden, wenn die Dinge einen gemeinſamen Charakter haben und dann 
iſt es Sache der Volksvertretung, nicht erſt abzuwarten, bis der In⸗ 
ſtanzenzug erſchöpft iſt, ſondern die Angelegenheit möglichſt früh zu 
behandeln. In derſelben Weiſe ſind auch die Herren vom Zentrum 
ſehr oft vorgegangen und haben nicht immer abgewartet, bis der In⸗ 
ſtanzenzug erſchöpk war, bevor fie mit ihren allgemeinen Beſchwerden 
vor das Haus kamen. Die vorliegende Interpellation betrifft keine 
auswärtige Frage, wie auch Herr v. Puttkammer zugeſtanden hat. 
Aber Herr von Minnigerode hat es für nötbig erachtet, noch konſer⸗ 
vativer zu ſein, als der Miniſter. Daß einige konſervative Vereine 
eine der Interpellation Haltung einnehmen, iſt für uns unerheblich. 
Wenn von Seiten Dänemarks ein ähnliches Verfahren gegen preußiſche 
Unterthanen befolgt würde, wie würde man ihr Gehäſſſgkeit vorwer⸗ 
ſen. Wenn ſich das aber nicht für das kleine Dänemark Deutſchland 
gegenüber ſchickt, um wie viel weniger ſchickt ſich ein ſolches Verfah⸗ 
ken der preußiſchen Regierung gegenüber dem kleinen Dänemark. 
Bezug auf das Elſaß bat man eine entgegengeſetzte Praxis befolgt 
und der Abg. Graf Moltke hat es hier ausgeſprochen, daß es dort 
kein beſſeres Bindemittel zwiſchen den beiden Elementen der Bevölke⸗ 
rung giebt, als die Militärdienſtzeit und was für das Elſaß richtig iſt, 
wird auch wohl in Nord⸗Schleswig zu treffen. Es it auch letzt nicht 
nöthig, einen Unterſchied zwiſchen däniſchen und nichtdäniſchen Abge⸗ 
ordneten in dieſem Haufe zu machen. Das war ehedem richtig, aber 
heute nicht mehr, wo die Herren aus Nord⸗Schleswig an unſeren Be⸗ 


rathungen theilnehmen, wo Herr Laſſen als Mitglied des preußiſchen 


Abgeordnetenhauſes den Eid auf die e was ſonſt 
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gen Raum geben und ich freue mich, daß man bei der heutigen De⸗ 
batte erfahren hat, daß wirklich Ungebührlichkeiten vorliegen, und ich 
hoffe, daß Herr von Puttkamer ſeinem Stadpunkt treu bleiben wird. 
Abg. von Kardorff: Ich ſtehe auf dem Standpunkte des 
Herrn von Minnigerode und kann es der Regierung nicht verargen, 
wenn ſie eine Beantwortung der Interpellation abgelehnt hat. Auch 
halte ich den Vorwurf für ungerechtfertigt, daß fie mit ihrer Erklärung 
bis nach den Ausführungen des Abg. Johannſen hätte warten müfen, 
da die Begründung der Interpellation bereits gedruckt vorlag. 

Abg. Laſſen erklärt ſich die Abweſenheit des Herrn von Putt⸗ 
kamer damit, daß demſelben die ganze Angelegenheit ſehr peinlich iſt 
und er ſich in Widerſpruch mit den übrigen Miniſtern in dieſer Frage 
befindet. Das Verfahren der preußiſchen Regierung iſt ganz unges 
rechtfertigt; ſie bezieht ſich bei ihrem Vorgehen auf ein däniſches 
Patent vom Jahre 1841, das die Erlaubniß zur Niederlaſſung und 
zur Verheirathung von Ausländern von beſtimmten Vorausſetzungen 
abhängig macht. Das könnte man ſchon zugeſtehen, wenn die Negie⸗ 
rung dabei nicht in ſo hohem Maße willkürlich verfahren wollte und 
die Erlaubniß nicht allein aus politiſchen Gründen verſagt würde. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Es folgt die dritte Berathung des Krankenkaſſengeſetzes. 
Die Generaldiskuſſion eröffnet 
Abg. Rittinghauſen der die von feinen Parteigenoſſen in 
zweiter Leſung vorgebrachten Bedenken gegen das Geſetz wiederholt 
und beſonders die Berufs: und Fabrikkrankenkaſſen angreift. Durch 
die Gemeindekrankenverſicherung werden den Gemeinden Laſten auf⸗ 
erlegt, die ſie nicht werden tragen können. Der Staat ſei allein be⸗ 
rufen, dieſe Verſicherung zu übernehmen, er allein biete die dazu er⸗ 
forderlichen Garantien. Der Staat müſſe auch eine Verſicherung 
gegen Arbeits oſigkeit einrichten, ohne dieſe ſeien die übrigen ſozial⸗ 
politiſchen Entwürfe ohne Bedeutung; fie wäte das wahre Part 
monium der Enterbten. 0 en 

Abg. Dr. 8 ch: Wir treten in dieſe Berathung unter durch⸗ 
aus abnormen Verhältniſſen ein, womit ich vor allem das Verhältniß 
des vorliegenden Geſetzes zu dem Unfallgeſetze meine. Es war die 
Abſicht, beide gemeinſam zu verabſchieden, doch iſt die Hoffnung darauf 
als geſcheitert zu betrachten und die Kommiſſton wird wohl dahin 
kommen, das Unfallverſicherungsgeſetz a limine als unannehmbar aus 
rückzuweiſen, und zwar in Folge des Antrags Hertling. In dieſem 
Buflande ſollen wir nun in die definitive Berathung des Kr 


anken⸗ 
afengetehes eintreten, das doch nur ſekundäre Bedeutung gegen das 
Unfallgeſetz hat. Der Einfluß dieſes letzteren auf das erſtere iſt ganz 
bedeutend und in der Kommiſſion wurde beantragt, auf dieſes einen 
großen Theil der Unfälle abzuwälzen. Selbſt die ſchwerſten Unfälle 
gehören während der erſten dreizehn Wochen in den Rahmen des 
Krankenkaſſengeſetzes. So lange wir nicht wiſſen, was aus 
dem Unfall verſicherungsgeſetz wird, iſt es eine 
Sache, dieſes vorliegende Geſetz definitiv 
N eine ſo ſtarke Anzahl von Paragraphen, die mit der 

nfallverfiherung im Zusammenhang fteben, daß man fie füg⸗ 
lich, ohne über das Schickſal deſſelben informirt zu fein, nicht be⸗ 
rathen darf. — Der Reichstag hat alle Veranlaſſung bei dieſer 
definitiven Entſcheidung mit höchſter Vorſicht zu verfahren mit 
Rückſicht auf die Perſpektive, die uns die anderen Geſetze eröffnen. 
Das Geſetz bezweckt nur, eine Erweiterung des ſtaatlichen Zwanges 
über mündige Bürger und man hat dieſe Art der Verſicherung für 
Deutſchland als die einzig richtige bezeichnet, obwohl die auf Grund⸗ 
lage freier Aſſoziation erblühte engliſche Verſicherung mit ihren vor⸗ 
züglichen Erfolgen allgemein bekannt war. Herr v. pertling hielt den 

wang deshalb für nothwendig, weil man in England auch blutige 
Szenen in den trade-unions erlebt habe. Aber der Fall in Sheffield 
iſt durchaus einzig und es iſt nie wieder eine blutige Szene in den 
Gewerkvereinen vorgekommen. Wenn man den Arbeitern ihre Ge⸗ 
noſſenſchaften nicht verkürzt und verkümmert, jo kann auf dem Gebiete 
der Freiheit Beſſeres erreicht werden, als durch ſtaatlichen Zwang. Für 
dieſen iſt auch die Heraushebung der Krankenverſicherung aus der 
Armenpflege geltend gemacht worden. Die Armenpflege wird aber 
nicht in Fortfall kommen können, da die Leiſtungen der ſtaatlichen 
Krankenverſicherung zu unbedeutend ſind, um den Arbeiter vollſtändig 
in Krankheitsfällen zu erhalten und vor Verarmung zu bewahren. 
Man muß bei dieſem Geſetz auch berückſichtigen, daß es eine 
Klaſſengeſetzgebung ſei, die nicht für alle Bürger, ſondern nur fir 
einen Theil derſelben gilt. Solche Geſetze darf man gelten laſſen, w 
es ſich um den Schutz der Arbeiter handelt; hier aber iſt das nicht der 

all, hier wird er mehr und mehr unter die Botmäßigkeit und Bevor- 
mundung der Arbeitgeber gebracht. Die alte Gewerbeordnung n 
den Arbeiter frei und ſelbſtverantwortlich machen. Will man den Xı- 
beiter zwingen, zu ſolchen Kaſſen beizutreten fo muß damit die Arbe 
garantirt werden. Doch iſt das wohl unter den jetzigen Verhältniſſ 1: 
nicht gut möglich und damit iſt auch die Sicherheit der Kranfenverfiche: 
Bech illuſoriſch 1 1 Vor dieſer Verquickung der Arbeits⸗ u > 
Verſicherungsperhältniſſe muß man ſich hüten; fie ſchafft das Patrong 
das den Arbeiter auf einen Standpunkt ſtellt, auf dem er heute nicht 
mehr ſtehen darf. Was die landwirthſchaftlichen Arbeiter betrifft, vo 
erkläre ich, daß, wenn ſchon der Zwang eingeführt werden ſoll, er auf 
alle Kategorien der Arbeiter anzuwenden iſt. Die dagegen angeführten 
Gründe kann ich nicht gelten laſſen. Herr v. Hertling hat dead daß 
man bei vielen landwirthſchaſtlichen Arbeitern nicht unterſcheiden könne, 
ob ſie Arbeiter ſind, oder nicht; aber es giebt auch Perſonen in der 
induſtriellen Arbeiterwelt, bei denen es nicht ohne Weiteres feſtſteht, ob 
man ſie zu den Arbeitern oder Arbeitgebern rechnen ſoll. Die Gemeinde⸗ 
verſicherung entbehrt jeder organischen Struktur, und wenn fie auch nur als 
Aushilfsmittel im Geſetz gedacht find, jo wird wohl die Mebrzahl der 
80,000 Gemeinden dieſelben übernehmen. Sie ſind eine neue Schwie⸗ 
rigkeit bei der ohnehin ſehr bedenklichen Gemeindeverfaſſung. Wenn 
die Gemeindeverſicherung eingeführt werden follte, fo hätte man vor⸗ 
erſt die Gemeindeverfaſſuug jo ändern müſſen. daß nicht der Unbe⸗ 
mittelte weniger Macht als der Bemittelte darin hat. Das ſind die 
hauptſächlichſten Mißſtände, die uns veranlaſſen, uns dem Geſetz gegen⸗ 
über antipathiſch zu verhalten. An uns tritt die Verpflichtung heran, 


den ſreien Kaſſen den nöthigen Spielraum 8 laſſen. Auch auf kon⸗ 
e 


fervativer Seite giebt es Mängner, die die Genoſſenſchaften erhalten 
wiſſen wollen, und jo lange dort kein Reſpekt vor der freien Selbſtbe⸗ 
ſtimmung des Arbeiters beſteht, wird die Geſetzgebung keine ſegens⸗ 
reiche ſein können. 8 

Preußiſcher Finanzminiſter von Scholz: Obwohl es nicht un⸗ 
lohnend wäre, den einzelnen Ausführungen des Vorredners entgegen⸗ 
zutreten, ſo will ich mir dies doch verſagen. Erwähnen will ich aber 
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mur, daß nach der Theorie des Abgeordneten Hirſch auch der freie 
Schulunterricht zur Armenpflege gehören muß. Ich will mich nur 
an die Freunde des Geſetzes wenden über einen Punkt, der ſchon 
vom Vorredner berührt worden iſt und den ich für den wichtigſten 
er ganzen Vorlage halte. In der zweiten Leſung hat ſich bereits 
die Maforität trotz des Widerſpruchs der Regierung für die Ein⸗ 
beziehung der landwirthſchaftlichen Arbeiter in das Geſetz erklärt. 
Die Regierung hat darauf von Neuem berathen, ob ſie ſich dieſem 
Beſchluſſe des Hauſes akkomodiren könne, hat ſich aber dazu außer 
Stande geſehen. Unſere Bedenken gipfeln in zwei Punkten, erſtens, 
daß mit der Einbeziehung der ländlichen Arbeiter die Schwierigkeiten 
der Ausführung des Geſetzes wachſen und die Verantwortung der Re⸗ 
ierung zu groß werden würde. Dann aber iſt es ja der Zweck des 
eſetzes, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern. Die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter würden jedoch keinerlei Vortheil daraus ziehen können. Sie 
enießen jetzt in Krantheitsfällen mehr Vortbeile, als das Geſetz ver⸗ 
beißt Für ſie wäre alſo das Geſetz ein privilegium odiosum. Die 
Regierung würde jedoch weniger Bedenken gegen $ 1a haben, wenn 
die Verſicherung der landwirthſchaftlichen Arbeiter nur ſakultatio zuge⸗ 
laſſen würde und wenn den Arbeitgebern die Pflicht auferlegt würde, 
die Beiträge für die Arbeiter zu bezahlen. Ganz wären allerdings die 
Bedenken der Regierung auch durch dieſe Beſtimmungen nicht beſeitigt 
und prineipaliter erklärt fie ſich gegen 8 1a. 

Abg. Dirichlet: Ich erkenne an, daß die Nachtbeile des ganzen 
Geſetzes ſich am markanteſten bei den landwirthſchaftlichen Arbeitern 
zeigen werden. Soll das Geſetz aber, wie behauptet wird, eine Wohl: 
that ſein, ſo muß ſie allen Arbeitern zu Gute kommen, und früher hat 
man von der Regierung auch nie gehört, daß die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter beſſer fituirt find, als die induſtriellen. Ebenſo wie in der 
Landwirthſchaft die Grenze zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern ver» 
miſcht iſt, jo iſt das auch in der Induſtrie der Fall. Wer heute die 
Krankenpflege in der Stadt von der Kommune in Anſpruch nimmt, 
nimmt fie als integrirenden Theil der Armenpflege; der Gedanke, die 
Krankenoflege von der Armenpflege loszuſöſen, iſt ia ein ethiſcher 
Gedanke, aber damit erreicht man nichts. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz: Ich fühle mich nur durch die 
Erklärung des Herrn von Scholz zum Reden veranlaßt. Ich habe in 
der erſten Leſung gegen die Einbeziehung der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter meine Bedenken ausgeſprochen, doch je mehr ich mich mit der 
Sache beſchäftigt habe, deſto mehr bin ich von dieſem Bedenken zurück⸗ 
1 Ich glaube, die Schwierigkeiten der Durchführung der 

inbeziehung der landwirthſchaftlichen Arbeiter werden ſich in der 
Praxis nicht fühlbar machen; ſie werden nicht größer ſein, als wenn 
nur die induſtriellen Arbeiter zur Verſicherung herangezogen werden. 
Der Apparat, der in Thätigkeit geſetzt werden muß, wird dadurch nicht 
vermehrt werden. Sicherlich aber würde ein Gefühl der Ungleichheit 
unter den Arbeitern geweckt werden, wenn die landwirthſchaftlichen 
gusgeſchloſſen würden. Es giebt überdies eine große Zahl von länd⸗ 
lichen Arbeitern, die ſog. freien Leute, die im Krankheitsfalle überhaupt 
ohne jegliche Unterſtützung und Pflege find. Für dieſe Leute würde 
es eben eine Verbeſſerung bedeuten, wenn ſie dem Zwange unterſtellt 
würden. Für die anderen Arbeiter wird 1 ſo geſorgt, daß 
ſie freien Arzt und Medizin erhalten und einen Theil ihres Lobnes 
während der Krankheit weiter beziehen. Dieſe Leute würden auch 
dabei ſchlechter wegkommen, doch iſt es zu berückſichtigen, daß dieſe 
Vergünftigung nicht ein klagbares Recht iſt, das ihnen unter allen 
Umſtänden verbleibt. Auch heute wird den kranken Arbeitern nur das 
Nothwendigſte gegeben, weil die Arbeitgeber mehr zu leiſten nicht im 
Stande find. Es beſteht übrigens kein Hinderniß, feſtzuſetzen, daß von 
den landwirthſchaftlichen Arbeitern kein Zuſchuß zu der Krankenkaſſe 
gezahlt wird, es bleibt den Gutsherren, die ein Intereſſe daran haben, 

ie Arbeiter ſetzt nicht ſchlechter zu ſtellen, als früber, ja überlaſſen, 
die Beiträge für dieſelben zu entrichten. — Herr Miniſter v. Scholz 
erklärte, daß die Regierung den § 1a nur annehmen würde, wenn ein 
Weg gefunden würde, daß die ländlichen Arbeiter nicht ſchlechter ge⸗ 

t werden, wie bisher. Ich glaube, daß wenn auch unter großen 


die 
— re eine Garantie gefunden werden könnte, wie die Re⸗ 


gierung ſie verlangt, die die ländlichen Arbeiter nicht ſchlechter ftellt 
und ich glaube, daß die Regierung dann in der That den § 1 an⸗ 
nehmen wird. 4 
Abg. v. Minnigerode wünſcht, daß die General diskuſſion fich 
nicht lediglich mit den Beſtimmungen des 8 1a befaſſe, daß die Frage, 
ob die landwirthſchaftlichen Arbeiter gleichfalls zum Verſicherungs⸗ 
wang herangezogen werden ſollen, beſſer in der Spezialdiskuſſion bes 
bandelt werden 1. 6. 8 
Damit iſt die Generaldiskuſſion geſchloſſen, worauf ſich das Haus 


vertagt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. Tagesordnung: Kranken⸗ 
kaſſengeſetz. Schluß 51 Uhr. 
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‚Briefe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 22. Mai. Die nunmehr im Wortlaut vor: 
liegende letzte Note der preußiſchen Regierung an 
die römiſche Kurie beſchäftigte heute die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags erheblich mehr, als die däniſche Optantenfrage und das 
Krankenkaſſengeſetz. Der Text, wie ſchon die geſtern Abend ver⸗ 
öffentlichte Inhaltsangabe, zeigt, wie berechtigt unſer Widerſpruch 
gegen die Mittheilungen war, wonach kurzweg die Freiheit des 
Meſſeleſens und des Sakramenteſpendens im Sinne des Windt⸗ 
horſt'ſchen Antrages angeboten und als Aequivalent die Erfüllung 
der Anzeigepflicht verlangt ſein, für den Fall der Ablehnung 
dieſes Vorſchlags ſeitens der Kurie aber hier beabſichtigt werden 
ſollte, den Windthorſt'ſchen Antrag einſeitig zum Geſetz zu er: 
heben, d. h. förmlich eine Prämie für die valikaniſche Un⸗ 
nachgiebigkeit auszuſetzen. Unter der Reviſion der Fall: 
ſchen Geſetze behufs Erſetzung des Präventiv⸗Syſtems 
(Anzeigepflicht und Einſpruchsrecht) durch ein Syſtem 
der Repreſſion verſteht man innerhalb der Regierung denn doch 
etwas Anderes — nämlich die Beibehaltung und Sicherung der 
Zwecke der Maigeſetzgebung durch andere, als die bisherigen 
Mittel, während der Antrag Windthorſt die Abſchaffung auf 
einem kurzen Umweg bedeutet. Im klerikalen Lager wird Ange⸗ 
ſichts der Note heute beſtimmt behauptet, der Reichskanzler habe 
bel der Abfaſſung derſelben durchaus nicht die Zuſtimmung der 
Kurie dazu gewünſcht, ſondern ſein gegenwärtiges kirchenpolitiſches 
Ziel ſei die Umwandlung der Präventiv⸗ in Repreſſiv⸗Mittel 
unter Wahrung der Quinteſſenz der Falk'ſchen Geſetze. An 
äußeren Anhaltspunkten für dieſe Anſicht fehlt es ja auch 
nicht. Stellen ſich auch die Berichte über die viel⸗ 
beſprochene Nachtiſch⸗Aeußerung des Kanzlers durch 
die Note inſofern als ſehr einſeitig kolorirt her⸗ 
aus, als Fürſt Bismarck offenbar dabei von einer Zuſtim⸗ 
mung zu dem Windthorſt'ſchen Vorſchlag ſehr weit entfernt war, 
ſo erhellt doch andererſeite daraus, daß er bei jener Gelegen⸗ 
heit eine Auffeflung bekundet hat, welche von der bisherigen 
Stellung der Regierung zu der Anzeigepflicht weſentlich abweicht, 
die Erſetzung des auf dieſe baſirten Syſtems durch ein anderes 
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in Ausſicht nimmt. Nach Allem, was man über die Vorgänge 
nach jener Bismarck ſchen Aeußerung weiß, hat der Kanzler ſich 
aus Rückſicht auf die für die Anzeigepflicht — nach einem 
früheren Bismarck ſchen Ausdruck — „feſtgeredeten“ Miniſter 
zunächſt dazu verſtanden, durch die in der Note enthaltene, neue 
und überraſchende Definition der Bedeutung der Anzeigepflicht 
die Brücke zu einem, auf ſie verzichtenden, neuen 
kirchenpolitiſchen Syſtem zu ſchlagen, eine Brücke, derer 
Fürſt Bismarck für ſich perſönlich gar nicht zu bedürfen 
glaubt. Die Herren v. Puttkamer und von Goßler aber werden 
dieſelben ohne Zweifel mit Dank benutzen. Der auffallende 
Umſtand, daß geſtern Abend nur eine Inhaltsangabe der Note, 
heute früh aber der Text veröffentlicht worden, wird ſo erklärt, 
daß in der Zwiſchenzeit von der Anordnung der einen zu der⸗ 
jenigen der anderen Publikation Herr v. Schlözer den Inhalt 
der ihm geſtern übergebenen Antwort der Kurie hierher tele⸗ 
graphirt hat, und daß dieſe hier als Beweis der Unmöglichkeit, 
auf der bisherigen Grundlage weiter zu verhandeln, betrachtet 
wird; in dem Text der preußiſchen Note tritt viel ſtärker, als 
in der vorausgegangenen Inhaltsangabe, die Unbrauchbarkeit der 
. Erläuterung zu den Revifionsforderungen der Kurie 
ervor. 

B. Es darf jetzt als feſiſtehend angeſehen werden, daß der 
Kaiſer, der mit größter Rüſtigkeit und Friſche die Truppen⸗ 
beſichtigungen fortſetzt, die Sommerreiſe ganz in der ſeit Jahren 
gewohnten Weiſe ausführen wird. Nach der großen Frühjahrs⸗ 
parade, welche auf den 30. Mai anberaumt iſt, wird Se. Ma⸗ 
jeſtät noch zwei Wochen zur Ruhe und Erholung auf Schloß 
Babelsberg reſidiren und darauf zu Ende der zweiten oder An⸗ 
fang der dritten Juni⸗Woche nach Ems abreiſen, von wo aus 
dann ſpäter die Weiterreife nach der Mainau und nach Gaſtein und 
Anfangs Auguſt die Rückkehr nach Berlin folgen ſoll. Vielleicht 
werden der Kaiſer und Für Bismarck zur Kur in Gaſtein zu⸗ 
ſammentreffen. Ein allerdings noch ſchüchtern auftretendes Ge⸗ 
rücht will wiſſen, daß bei dieſer Gelegenheit eine Zuſammenkunft 
unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer von Oeſterreich und dem König 
von Italien in Iſchl ſtattfinden werde. Bei dieſer Begegnung 
der drei Souveraine würden dann auch Fürſt Bismarck und die 
Leiter der auswärtigen Politik Oeſterreich⸗Ungarns und Italiens 
zugegen ſein. 

Hirſchberg i. Schl, 22. Mai. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts gelangte heute die Anklage gegen den 
Amtsvorſteher v. Rotenhan wegen Mißhandlung eines 
Mädchens zur Verhandlung. Die Anklage ſtützt ſich auf die 
Paragraphen 223 und 340 des Strafgeſetzbuchs und beſagt, der 
Angeklagte habe 1) der Ida Harttrampf zwei Ohrfeigen appli⸗ 
irt, 2) lörperliche Züchtigung derſelben angeordnet und ihr 
ſelbſt Reitpeitſchenhiebe verſetzt. Der Angeklagte erklärte, er 
habe nicht in feiner Eigenſchaft als Amtevorſteher, ſondern als 
Schulpatron gehandelt und dem nicht konfirmirten Kinde, welches 
Diebſtähle während ſeiner Schulzeit verübte, nur eine ent⸗ 
ſprechende Züchtigung ertheilt, zu welcher er ſich durch eine 
frühere Verfügung der Regierung zu Liegnitz ermächtigt geglaubt 
habe. Die Beweisaufnahme geſtaltet ſich belaſtend für den An⸗ 
geklagten; da eine vorherige Züchtigung durch die Eltern er⸗ 
folgte, erſcheint die nachherige offizielle Züchtigung ohne hin⸗ 
reichenden Grund vollzogen. Vor dem Zengenverhör beſtreitet, 
jedoch vergeblich, der Vertheidiger die Berechtigung des Rechts⸗ 
anwalts Kauffmann aus Berlin als Nebenkläger aufzutreten. 
Die Ausſagen der ärztlichen Sachverſtändigen lauten dahin, daß 
die Schläge keine nachtheiligen Folgen für die Geſundheit des 
Mädchens hatten. Der Staatsanwalt beantragt das Schuldig 
nur für den erſten Fall, Ertheilung der Ohrfeigen, und 30 M. 
Geldſtrafe; Rechtsanwalt Kauffmann für Ertheilung der Ohr: 
eigen 3 Monate und der Peitſchenhiebe 6 Monate, im Ganzen 
8 Monate Gefängniß und 600 M. Geldſtrafe. Der Gerichtshof 
erkannte nach zweiſtündiger Berathung auf Schuldig in beiden 
Fällen und verurtheilte denſelben auf Grund des § 223 zu 
einer Geldſtrafe von 110 M. Die Anwendung des § 340 
wurde für unſtatthaft erklärt. 

Leipzig, 22. Mai. Anläßlich des 50 jährigen Amts⸗ 
jubiläums des Präſidenten des Reichsgerichts, Simſon, 
überreichte heute der Staatsſekretär von Schelling demſelben im 
Auftrage des Kaiſers den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe. An 
der Spitze der Reichsgerichts deputation brachte der älleſte Se⸗ 
natspräſtdent Dr. Drechsler die Glückwünſche des Kollegiums 
dar, welches dem Präfidenten zugleich ein von Paulſen gemaltes 
Bild deſſelben, für den Seſſionsſaal des Reichsgerichts beſtimmt, 
verehrte. Der Oberreichsanwalt v. Seckendorff überbrachte 
ſodann mit den Glückwünſchen der Reichsanwaltſchaft diejenigen 
des preußiſchen Juſtizminiſteriums. Oberpoſtdirektor Walter 
erſchien mit einem Schreiben des Staatsſekretärs Stephan. 
Auch die ſächſiſche Regierungsbehörde, die Juſtizbehörden, welche 
in Leipzig ihren Sitz haben, die juriſtiſche Fakultät der hieſigen 
Univerſität und die Geiſtlichkeit Leipzigs gratulirten durch 
Deputationen. Die Oberbürgermeiſter und Stadtverordneten⸗ 
vorſteher von Königsberg und Leipzig überreichten Ehrenbürger⸗ 
briefe ihrer Städte, der Oberbürgermeiſter von Leipzig, Dr. 
Georgi, verband damit zugleich die Mittheilung, daß der Magi⸗ 
ſtrat beſchloſſen habe, die Straße, an welcher das künftige Reichs⸗ 
gerichtsgebäude errichtet wird, Simſonſtraße zu benennen. Außerdem 
langten Glückwunſchſchreiben und Telegramme ſeitens des deut⸗ 
ſchen Reichstags, von verſchiedenen ſächſiſchen, preußiſchen und 
Reichsbehörden ein, und andere unzählige Beweiſe von Aus eich⸗ 
nungen für den Jubilar. Das freie deutſche Hochſtift zu Frank⸗ 
furt a. M. ſandte eine Adreſſe mit dem Bilde Goethe's, der 
Großherzog von Oldenburg gratulirte telegraphiſch, die Stadt 
Frankfurt a. O. überreichte eine Adreſſe, der Großherzog von 
Baden verlieh dem Präfidenten das Großkreuz des Zähringer 
Löwenordens. Am Nachmittag vereinigte die Senatspräfidenten 
und Räthe des Reichsgerichts ein Feſtmahl zu Ehren Simſon's. 


* 


Die Krönungsfeier in Moskau. 


Der erſte Akt der impoſanten mit Hoffnung und Bangen N 


erwarteten Kaiſerkrönung, der feierliche Einzug des Kaiſerpaares 
in die alte kuppelreiche Krönungsſtadt Moskau iſt geftern unter 
Entfaltung einer wahrhaft orientaliſchen Pracht ohne Zwiſchenfall 
vollzogen worden. In Folgendem geben wir unſern Leſern ein 
Bild der großartigen und bunt bewegten Einzugsfeier. Da 
Wolff'ſche Bureau telegraphirt: ven 
Moskau, 22. Mai, Vormittags 10 Uhr. Die Stadt prangt im 
reichſten Schmuck der Fahnen, Banner und Flaggen, die eine Me 
lange Einzuasſtraße vom Petrowskipalaſte bis zum Kreml iſt in eine 
via triumphalis verwandelt, alle Balkone ſind mit Teppichen geziert 
und mit Zuſchauern in feſtlich erregter Stimmung dicht beſetzt. Der 
Andrang der Bevölkerung in den Straßen iſt ein gewaltiger. 
Schon vom frünen Morgen an waren Straßen und Fenſter von Men⸗ 
ſchen dicht beſetzt, Viele hatten ſogar die Nacht auf den Straßen zu⸗ 
e. In den Gegenden, welche der Zug paſſirt, iſt das Gedränge 
reits ſo groß, daß der Verkehr faſt unmöglich iſt. Während der Nacht 
waren die Kirchen maſſenhaft von Andäctigen beſucht, die für das 
kaiſerliche Paar beteten. Auf allen Plätzen, an denen der Zug vor⸗ 
überfährt, find große Tribünen errichtet, wo die geladenen Gäſte, na⸗ 
mentlich die Angehörigen des dio lomatiſchen Korps Platz nehmen. 
Auf dem ganzen Emzugswege bilden die Truppen Spalier. Der Ei 
vun in den Kreml dürfte Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr erfolgen. 
as Wetter iſt mild und heiter. 8 an" 
Moskau, 22. Mai. Abends 6 Uhr. Gegen Mittag gaben 9 
Kanonenſchüſſe das Signel zur Bildung des kaiſerlichen 
Zuges. Die Truppen formitten alsbald ein Spalier die ganze Aus⸗ 
dehnung der via triumphalis entlang, durch welche ſich der Zug zu 
bewegen hat. Derſelbe entſpricht genau den Anordnungen des offiziellen 
Programms. Namentlich waren es die Deputationen der aſlatiſchen 
Völkerſchaften in ihren reichen und ſeltſamen Koſtümen, welche, un⸗ 
mittelbar nach dem Leib⸗Convoi des Kaiſers reitend, zunächſt die allge 
meine Auſmerkſamkeit erregten Nachdem die Großmiirbenträger zum 
Theil in Galaequipagen, zum Theil zu Pferde, und eine Abtheilung 
der Chevaliergarde vorübergezogen war, erſchien, einen gewiſſen Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen den Voranziehenden und den Folgenden laſſend, der 
Kaiſer in großer Generalsuniſorm auf einem weißen Roſſe. Bei dem Er⸗ 
ſcheinen des Kaiſers brach unter der unzählbaren Menſchenmenge, welche 
die Straßen in undurchdringlichen Maſſen, ebenſo wie alle Dächer, 
Balkone und Fenſter beſetzt bielt, ein unermeßlicher Jubel aus. 
Ruhig und ernſt erwiderte der Kaiſer, welcher langſam vorwärts ritt, 
die enthuſiaßtiſchen Zurufe der Menge. Einen beſonders prächtigen 
Anblick gewährten die nach einem gewiſſen Zwiſchenraum hinter dem 
Kaiſer folgenden Großfürſten. — Als die Kaiſerin in einer reich ver⸗ 
goldeten, achtſpännigen, von Stallmeiſtern und Pagen umgebenen 
Equipage erſchien, brach der enthuſiaſtiſche Jubel von Neuem los. Im 
Wagen der Kaiſerin befand fi die fünfjährige Großfürſtin Kenia, 
welche der Menge ununterbrochen Kußhände zuwarf. An den Pforten 
der Kirchen, welche der Zug paſſirte, war die Geiftlichfeit aufgeſtellt, 
welche das kaiſerliche Paar ſegnete. Nachdem der Kaiſer die eigent⸗ 
liche Stadt betreten hatte, erfolgte die Begrüßung durch den 
Generalgouverneur Fürſten Dolgorucky, alsdann durch das Stadt⸗ 
baupt, den Adelsmarſchall und den Zivilgouverneur. An der 
Twerskaja⸗Straße, welche bis zur Kapelle der heiligen Jung⸗ 
frau von Iberien ſtark abſteigt, war es möglich, einen Blick über den 
größeren Theil des kaiſerlichen Zuges zu werfen; der Anblich war 
überwältigend. Als der Kaiſer am Woskreſſenski⸗Thor vom Pferde 
ſtieg und die Kaiſerin den Wagen verlaſſen hatte, um in der Iberiſchen 
Kapelle zu beten, erhoben ſich aus der undurchdringlichen Menge wahr⸗ 
haft betäubende Jubelrufe. Nachdem die Majeftäten ihre Andacht ver⸗ 
richtet hatten, ſetzte ſich der Zug von Neuem in Bewegung und betrat 
alsbald den Kreml. Der Kaiſer wird nicht im Kreml Wohnung neb⸗ 
men, ſondern ſich nach dem Alexandromwsli⸗Palais begeben, und daſelbſt 
bis zur Krönung verweilen. 
Kuchen des Kremls der vorgeſchriebene Gottesdienſt ſtatt. Das Wet⸗ 
ter iſt etwas bedeckt. 


Unſer Moskauer Spezial⸗Berichterſtatter 
ergänzt dieſe offizielle Darſtellung noch durch mancherlei recht 
intereſſante Details, indem er uns folgende Privat⸗Depeſche, 
die nur noch in einem Theile unſerer Morgen⸗Ausgabe Auf⸗ 
nahme finden konnte, übermittelt: 

Moskau, 22. Mai. Abends 6 Uhr. Den ganzen Vor⸗ 
mittag herrſchte lebhaftes Treiben in allen Straßen. Die Volks⸗ 
menge ſtaute ſich in den an die Twerska⸗Jamskaja grenzenden 
Straßen, welche ihrer ganzen Länge nach von einem Militär⸗ 
kordon begrenzt iſt. Die Tribünen und Fenſter ſind eng beſetzt. 
Von 12 Uhr ab beginnt die Aufſtellung der Zugtheilnehmer vor 
dem Petrow Palaſt. Neue Böllerſchüſſe werden gelöſt von dem 
Tajnizki⸗Thurm. Der Zug beginnt fi zu rangiren und ent⸗ 
wickelt ſich zu einem prächtigen Bilde. Die glänzenden Uniformen 
der Generalität, der Kammerherren und Staatsdamen, die herr⸗ 
lichen Pferde der Reitenden, die goldenen Prachtkaroſſen gewähren 
einen unbeſchreiblich impoſanten Anblick. Vor dem Palaſt iſt 
ein Raum gelaſſen. Die Kaiſerin und die Großfürſten beſteigen 
die bereit gehaltenen Wagen. Die Kaiſerin trug ein weißes 
Moiréekleid mit dem blauen Bande des Andreas ⸗ Ordens, die 
Haartour griechiſch von einer Diamantagraffe gehalten. Gegen 
zwei Uhr erſcheint der Kaiſer auf einem Schimmel, einem Ge⸗ 
ſchenk des Schahs von Perſien. Der Kaiſer trug Generalsuniform. 
Böllerfhüffe verkünden der verſammelten Menge den Moment, 
in welchem der Kaiſer ſeinen Platz im Zuge einnimmt und der 
Zug ſetzt ſich in Bewegung, während ein kurzer Sprühregen 
fällt. An der Spitze des Zuges der Polizeimeiſter von Moskau, 
und 12 Gendarmen zu Pferde, ihm folgt die Eskorte des 
Kaiſers, je eine Schwadron Koſaken und Dragoner, die Depu⸗ 
tationen der aſiatiſchen Völkerſchaften und der Koſakenländer. 
Der Moskauer Adel zu Pferde, geführt von dem Adelsmarſchall. 
Ein Kammerfourier gefolgt von 60 Hoflakaien, vier Läufern, 
vier Negern paarweiſe in Paradelivrse. Das kaiſerliche Jagd⸗ 
gefolge. In einem offenen ſechsſpännigen Wagen die Krönungs⸗ 
zeremonienmeiſter mit ihren Stäben. Der Oberzeremonienmeiſter. 
24 Kammeriunter, geführt von einem berittenen Zeremonien⸗ 
meiſter. 12 Kammerherren. Ein Marſtalloffißier mit 2 Reit⸗ 
knechten. Die zweiten Hoſchargen folgen nun in vierſitzigen 
goldglänzenden Paradekutſchen und die Hofkavalliere der fremden 
Fürfilichkeiten in gleichem Gefährt. Ein Hofmarſchall im offenen 
Phaeton. Die Chevaliergarden. Unmittelbar hinter feiner 
Garde der Kaiſer umgeben von dem Miniſter des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes, dem Krieg⸗miniſter, dem Kommandirenden des 
Hauptquartiers, den General: und Flügeladjutanten zu Pferde. 
Sämmilihe Großfürſten zu Pferde. Die Generalität, die mili⸗ 


täriſche Suite der fremden Fürſten. Die Kaiſerin mit der Groß⸗ 
fürſtin Kenia in achtſpänniger goldener Karoſſe. Ihr zur Seile 


Gegenwärtig findet in den verſchiedenen 
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Waorſiallbedtente, je einer ein Pferb führend, zur Rechten des 


offizier, in den Hängeriemen zwei Pagen. Vier Kammerkoſaken 
umgeben den Wagen, hinter ihm 6 Kammerpagen zu Pferde und 
zwei Reitpferde. Die Großfürſtinnen, je zwei in einer ſechs⸗ 
ſpännigen goldenen Karoſſe, die Leibſchwadron des kaiſerlichen 
Küraſſter⸗ Regiments und des Küraſſier⸗Regiments der Kaiſerin. 
Die Staatedamen und Kammerfräulein in vierſitzigen Parade: 


he der Oberſtallmeiſter. Vor dem Wagen ein Marſtall⸗ 


kiutſchen. Die Leibſchwadronen des kaiſerlichen Huſaren⸗Regiments 
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und bes Huſaren⸗Regiments der Kaiſerin. — Der Zug bewegte 
ſich im mäßigen Tempo durch die baumbepflanzte Allee des 
Petrow ⸗Parkes bis zur großen Triumphpforte. In dieſem Augen⸗ 
blick ertönten 71 Kanonenſchüſſe vom Kreml herab. An der 
Triumphpforte erwartete der Generalgouverneur mit zahlreicher 
Suite den Zug, um ſich demſelben anzuſchließen. In dem 
Pavillon unmittelbar neben dem Triumphbogen und rings 
um denſelben haben unter Führung des Stadtgolowa 
die Stadtverordneten, Kleinbürger, Handwerkerinnungen u. ſ. w. 
mit ihren Emblemen Aufſtellung genommen. Hier machte der 
Zug einen Augenblick Halt und der Stadthbauptmann brachte unter 
dem Hurrahruf der Menge dem Kaiſer ſeine Huldigung dar. 
Beim Straſtny (Paſſions⸗) Kloſter wurde abermals gehalten. 
Hier erwarteten die Landſchaftsämter den Monarchen. Ein 
drittes Mal ruhte der Zug am Twerski Platz vor dem Gouver⸗ 
nementsgebäude und der Adel des Moskauer Gouvernements und 
die Kreisadelsmarſchälle hulbigten dem Kaiſer. Am Woekreſenski⸗ 
Thor empfing der Kommandant von Moskau den Zug. Der 
Kaiſer, die Großfürſten, die Kaiſerin und die Großfürſtinnen 
begaben ſich nunmehr zu Fuße in die Twerski⸗ Kapelle. Im 
Vorhofe derſelben empfing ſie der Biſchof von Dmitrowsk mit 
Kreiz und Weihwaſſer. Während das Kaiſerpaar vor der 
Iberiſchen Muttergottes betete, umging der Zug die Kapelle und 
Hellte ſich auf dem rothen Platze auf. Aus der Kapelle ſchritten 
die Majeſtäten durch die Pforte, welche auf den rothen Platz 
- führt, fliegen zu Roß und zu Wagen und der Zug ſetzte ſeinen 
Weg fort — dem Kreml zu. Am Spaski (Erlöſer.) Thor 
ſchloſſen ſich die Stabs⸗ und Oberoffiziere dem Zuge an. Im 
großen Kremlhofe löſte ſich der Hof nach der im Zeremonial 
vorgeſchriebenen Ordnung auf. Das Kaiſerpaar und die Groß⸗ 
fürſten begaben ſich unter Vorantritt der Zeremonienmeiſter und 
des Oberhofmarſchalls in die Uspenski⸗Kirche. Hier hatten um 
2 Uhr die am Zuge nicht theilnehmenden Reichsrathemitglieder, 
Hofdamen, Miniſter, hohen Behörden und auswärtigen Depu⸗ 
tationen Aufſtellung genommen. In der Vorhalle empfing der 
heilige Synod und die geſammte hohe Geiſtlichkeit das Kaiſer⸗ 
paar mit Kreuz und Weihwaſſer und geleiteten daſſelbe in die 
Kirche zum Gebet. Dieſen Moment verkündeten 85 Ka⸗ 
nonenſchüſſe dem Volke. Aus der Uepenski⸗ Kathedrale 
ſchritt der Hof in die Archangel⸗ (Erzengel) Kirche, von dem 
Biſchof von Twer erwartet und geleitet, aus der Erzengelkirche 
in den Blagoweſchtſchenski Sobor (Mariä Verkündigung) und 
von hier die rothe Treppe entlang in den Kreml. An dem 
unteren Plateau der Freitreppe erwarteten der Präſident der 
loßverwaltung und die Krönungskommiſſion den Zug. Der 


Oberhofmarſchall überreichte auf koſtbarer Schüſſel Brot und 
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Salz, und das Kaiſerpaar begab ſich gefolgt von den Miniſtern 
in die inneren Gemächer. 101 Salutſchüſſe und das Geläut 
aller Kirchenglocken verkündeten den Abſchluß des feſtlichen Ein⸗ 
zugs des erfien Akts des großen Krönungsſchauſpiels. 


D 2 * 
Yorales und Provinzielles. 
Bojen, 24. Mai. 

— Wie uns aus Berlin gemeldet wird, iſt der Seminar⸗ 
direktor Dr. Braxator in Ober⸗Glogau zum Regierunge⸗ 
und Schulrath ernannt worden und wird in dieſer Eigenſchaft 
zur Regierung in Poſen übergehen. 

© Perſonalien. Der bei der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion be⸗ 
ſchäftigte Poſtſekretär Rakete iſt vom 1. Juli ab nach Birnbaum 
verſetzt behufs Uebernahme der Verwaltung des dortigen Poſtamts. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 22. Mai. Die gerichtliche Verhand⸗ 
gegen die Reichstagsabgeordneten Frohme und Geyſer wegen 
Mißbrauchs ihrer Eiſenbahnfreikarten wurde behufs Vernehmung 
von noch weiteren Zeugen vertagt. 

chwerin, 22. Mai. Die hieſigen Zeitungen veröffent⸗ 
lichen eine Dankſagung des Großherzogs von Mentone aus für 
die zahlreichen Beileidsbezeugungen, welche ihm aus allen Theilen 
des Landes von Korporationen und Privatperſonen, wie auch 
aus ganz Deutſchland und von vielen Ausländern zugeſandt 
worden ſind. 

Stockholm, 22. Mai. Die erfie Kammer des Reiche 
tages hat mit 70 gegen 63 Stimmen die Paragraphen der Re⸗ 
gierungsvorlage über die Heeresorganiſalion, welche beſtimmen, 
daß der Stamm der Truppen durch Werbung beſchafft werden 
ſoll, verworfen. Die ganze Vorlage iſt dadurch gefallen. 

Paris, 22. Mai. Der Juſtizminiſter dünfie morgen in 
der Kommiſſion für das Konkordat darlegen, daß die Regierung 
unbedingt für die Aufrechterhaltung des Konkordats ſei und 
keine Hinzufügung der Straftlauſeln, welche von den Radikalen 
vorgeſchlagen ſind, zulaſſen werde. Das Konkordat müſſe wie 
ein Friedensvertrag ausgelegt und angewandt werden. Die Re⸗ 
gierung werde den Artikel, welcher der Exekutive das Recht ver⸗ 
leihen fol, die Bezüge der Mitglieder des Klerus durch diezi⸗ 
plinariſche Maßregeln zu ſuependiren, zurückweiſen und anführen, 
daß dies Recht ſchon exiſtire und durch den jüngſten Ausſpruch 
des Staatsraths anerkannt worden ſei. 

Haag, 22. Mai. Der König hat den Generalgouverneur 
von Indien autoriſirt, nach Atſchin zu gehen und perſönlich die 
Verhältniſſe zu prüfen. 

Rom, 22. Mai. Nach dem geſtrigen Miniſterrath iſt es 


+ wahrſcheinlich geworden, daß Baccarini zurücktreten 
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Nom, 22. Mai. In der Deputirtenkammer zeigte ber 
Miniſterpräſident Depretis heute an, daß er in 
Folge der im Schoße des Kabinets entſtandenen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten dem Könige ein Entlaſſungsgeſuch für 
ſich und ſeine Kollegen eingereicht und daß der König ihn mit 
der Neubilbung des Kabinets beauftragt habe. Die Minifter 
blieben bis dahin auf ihren Poſten zur Erledigung der Geſchäfte, 
Depretis erſucht die Kammern, ſich bis zum 30. d. Mts. zu 
vertagen. Der Senat iſt einberufen worden, um eine gleichlau 
tende Erklärung entgegenzunehmen. 

Rom, 22. Mai. Die italieniſche Regierung hat in Er⸗ 
wiederung auf die Note der Pforte wegen des neuabzuſchließen⸗ 
den Handelsvertrags bis zum Abſchluß deſſelben die Anwendung 
des Tarifs des abgelaufenen Handelsvertrags verlangt. 

Genua, 22. Mai. Der unter den hieſigen Hafenarbeitern 
ausgebrochene Strike kann nunmehr als beendet angeſehen wer⸗ 
den und ſind die Arbeiten wieder in vollem Gange. 

Konſtantinopel, 21. Mai. Dem Vernehmen nach hat 
die Kommiſſion für die Ausarbeitung von Reformen ihre Arbei⸗ 
ten beendet und dem Sultan Bericht erſtattet. Die Kommiſſion 
ſpricht ſich für eine Dezentraliſirung aus und will die Einthei⸗ 
lung in große Bezirke, wie fie gegenwärtig beſtehen, erſetzt 
wiſſen durch die Einrichtung kleiner Verwaltungsbezirke. — Der 
Firman betreffend die Tabakregie ſoll, wie es heißt, morgen von 
der Pforte erlaſſen werden. 

Moskau, 22. Mai. Der Fürt von Montenegro und der 
Herzog von Montpenſier ſind geſtern Nacht 11 Uhr 50 Min. 
hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von den Großfürſten, dem 
Generalgouverneur, ſowie den hohen Würdenträgern empfangen wor⸗ 
den, welche ihren montenegriniſchen Orden angelegt hatten. Die Muſik 
der aufgeſtellten Ebrenwache ſpielte die ſpaniſche und montenegriniſche 
Nationalhymne. Die zahlreich anweſende Bevölkerung begrüßte den 
Fürſten mit lauten Hurrahs. 

Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologie Beobachtungen zu Pofen 
im Mai. 


a t u m 8 Win d Wett i an 
r. reduz. in mm. ind. e e r. i. Celſ. 
Stund ez m Ceehäbe Grad. 
22 Nachm. 2 758,0 NW lebhaft trübe ) = 9,3 
22. Abnds. 10 706,7 NW ſchwach bedeckt | 8,3 
23. Morgs. Fi 754,6 WB ihmah bedeckt +87 

1) . 1,5 mm. 

Am 22, Wärme 


arimum: 131 Gelf. 
Wärme⸗Winimum: + 3%3 + 
Waſſerſtand der Warthe. 

Poſen, am 22. Mai Morgens 0,84 Meter 
5 « 2 a Mittags 0,82 


Morgens 0,82 
Felegraphiſche Börfenbericte. a 
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Fondé-Courfe. 
1 8 a. M., 22. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Matt auf Berlin 
und Wien. 
Lond. Wechſel 20.495, Pariſer do. 81,13. Wiener do. 170,45. K.. 
„A. —. Rbeiniſche oo. —. Heß. Ludwigsb. 1004. K.⸗N.r⸗Antb. 
127}. Reichsanl. 102. Neichsbanf 1494. Darrmb. 1524. Meining. 
Bk. 953. Oefßt.⸗ung. Bk. 71175. Kreditaktien wi Silberrente 678 
Waerrente 663. Goldtente 843. Ung. Golbprente 753. 1860er Lobe 
121%. 1864er Looſe 32250 Ung. Sigatst. 223,80, do. Oſtb⸗Obt Ti. 
964. Böhm. Westbahn 260 Mliiabetbb, — Nordweftbabn 1713 
Galtzier 2573. Franzoſen 284, Lombarden 1327. Ftallener 911, 
1877er Ruſſen 901 1880er Ruſſen 731. II. Orientan. 584 enit.e 
Vacijie 111}. Distonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 534. Wiener 
Bankverein 924, 5% öſterreichiſche Papierrente 793, Buſchtehrader —, 
Egvpter 744, Gotkbardbahn 1174. Türken 12}. 

Weſtſtzilianiſche Eiſenhahn 888. 

Nach Schluß der Börie: Kredttaktien 2587, Franzosen 2845, Gar 
ier 2573. Lombarden 1328, II. Oriental. —, II. Orientanl. —, 
Egypter —, Gotthardbahn 1173. ; 

Wien, 22. Mai, (Schluß⸗Courſe.) Contremine drückt. 

Papierrente 78,50 Silberrente 79,10. Oeſterr. Golorente 98,70 
Ösprog. ungarische Goldrente 120,50. 4⸗proz. ung. Goldrente 88,974, 
bbsproz. ung. Papierrente 87,30. 1854er Looſe 119,75. 18608 Looſe 
135,50. 1864er Looſe 170.00. Kreditlooſe 170.50 Ungar. Prämien, 
114,50. Kreditaktien 302,90 Framoſen 332,90. Lombarden 149,80. 
Galthier 300,50 Kaſch.⸗Oderb. 145,25. Pardubitzer 149.25. Nordweſt⸗ 
bahn 199,50 Fliſabethbahn 221,00 Nordbahn 2815,00 Oeſterreich. 
ungar. Bunt .. Türk. Looſe ——. Unionbank 116,90, Anglo 
Auſtc. 113,25. Wiener Bankverein 107,75. Ungar. Kredit 299,75. 
Deutſch: Plätze 58 55 Londoner Wechſei 120,15. Pariſer do. 47,55, 
Aniſterdamer de. 99,40 Napoleonz 9.52 Dukaten 5.65 Silber 
100.00. Marknoten 58,60 Ruſſiſche Banknoten 1.181 Lemberg 
Ternowitz —.—. Kronpr.⸗ARudolf 169,00. Franz⸗Joſe — —. Dux⸗ 
Bobenban —.—. Höhe. Weſtbahn ——. Elbtbalb. 216,25, Tramway 
217,50. Buſchterader ——. Oeſterr. 5pror Papier 93,45. 

Wien, 22. Mai (pPrivatverkehr.) Ungar. Kreditaktien —.—, 
Oeſterr. Kreditaktien 303,90, Ungar. Aproz. Goldrente 89,10. Frans 
zoſen —,—, Lombarden ——, Galizier ——. Nordweſtbahn —. 
Elotbal —.—. Oeſterr. Papierrente ——. Sproz. ungar. Papierrente 
—, Marknoten —, Napoleons —, Bankverein —. Erholt. 

Petersburg, 22. Mai. Wechſel auf London 24, U. Orient⸗ 
Anleihe 92}, III. Orientanleihe 92, Hamburg 2044. 

Privatdiskont öt pet. 

Paris, 22. Mat. Schluf⸗Gourſe.) Fe. 

proz. amortifisb. Rente 81.30, gproz. Rente 79,90, Anleihe 
de 1872 109,574, Ital. 5proz. Rente 92,40, Oeſterreich Goldrente 
84, 6proz. ungar. Goldrente 103}, A proz. ungar Goldrente 76}, 
5 proz. Ruſſen de 1877 944, Franzoſen 708,75, Lombard. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 327,50, Lombard. Prioritäten 299,00, Türken de 1865 
11,909. Türkenlooſe 56.75, III. Orientanleihghe . 

Credit mobilier 385,00, Spanier neue 644, do. inter. —. Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2437,00, Banque ottomane 783,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1342,00, Egypter 367,00, Banque de Paris 1070 00, Banque 
d'escompte 528,00, Banque bupothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,28, 
5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Joncier egyptien 607,00. 

Paris, 21. Mai (Boulevard: Verkehr.) Z3proz. Rente ——, 
Anleihe von 1872 109,47. Italiener —.—, öſterr. Goldrente —.—, 
Türken 11,90, Turtenlooſe 56,75, Spanier 64}, do. neue Spanier 
D. Ungar. Goldrente ——. nyoter- 366,00, Zproc. Rente —.—, 
Banque ottomane 782.00. Suezkanal⸗Aktien ——, Lombarden —.—, 


Franzoſen —,.— Ruhig. a 
Florenz, 22. Mai. bpckt. Italien. Rente 92,274, Gold ——. 
London, 22. Mai. Conſols 102%, Stauen. prozentige Rente 
91}, Lombarden 127, Zproz. Lombarden alte —, Zprol. bo. neue —, 
pe Ruſſen de 1871 867, 5proz. Ruſſen de 1872 86} proz. Rufen 


de 1873 875, 5proz. Türken de 1865 111. 3fproz. fundirte Amerik. 


105}, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. 
cha Goldrente 753, Oeſterr. Goldr 
714, Ottomanban 
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lber —. Plabbiskont 33 pet. ; 


Wechfelnotirungen: Deutſche Plätze 20,69. Wien 12.15. Paris 
25,47. Petersburg 234. 3 
Newtzork, 21. Mai (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94E, 


5 
Wechſel auf London 4.84, le Transfers 4.88. Wechſel auf Vari 
5,184, Zprwentige undirte Anleihe 1033, Iprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1193 Erie Babn 34. Zentral ⸗Paciſte⸗ Bonds 1145. 
ee eee 120, Cbicago⸗ und North Weſtern⸗ 
ſenbahn 148. 


Geld leicht, für Regierungsbonds 2 für anders Sicherheiten 
24 Proz ent. 
5 Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 22 Mat. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 21,00, 


fremder loco 21,50, ver Mai 20.60, per Juli 20,20, per November 
20,35. Roggen loko 15.00, per Mai 55,09, per Juli 15,25, per Novbr. 
15,75. Hafer loco 14.75. Nüböl loco 36,60. pr. Mai 36,30, per 
Ogg abe 22. Mai. (Getreid 5 W 

önigsberg, 22. Mai. etreidemarkt. eizen ſtill, 
Roggen behauptet, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 135.00, 
Mai ⸗ Juni 135,00, Septbember⸗Oktober 136,50. Gerſte unverändert. 
Hafer unver., loco inländ. 132,00, pr. Mai⸗Juni 130,00. Weiße Erbſen 
pe 2000 Pfd. Zollgewicht 155,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 p&t. 
oco 58,00, pr. Juni 57,75, pr. Auguſt —.—, per September 58,00. 
Wetter: Kühl. ; 

Bremen, 22. Mai. Petroleum. (Gchlußberict.) Feſt, aber ruhig. 
Standard white loco 7,35 Br., ver Juni 7,35 bez, per Juli 7,50 Br., 
per Auguſt 7.65 Br., ver Auguſt⸗Dezember 7,90 Br. 

Hamburg, 22. Mai. ((etreidemarkt.) Weizen loco und auf 
Termine rubig, der Mai 192,00 Br. 191,00 Gd., per Juni —, 
ver Juli Auguſt 192,00 Gd., 191.00 Gd. — Roggen ſoco ruhig, 
auf Terrune feſt, der Mai 148.00 Br. 147.00 Gd, per Juli⸗Auguſt 
150,00 Br., 149,00 Gd. Hafer behauptet. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, oco 
72.00, Oktober 62,50. Spiritus feft, per Mai 43} Br., ver Juni⸗Juli 
437 Br, Juli⸗Auguſt 444 Br., per Auguft⸗September 444 Br. Kaffee 
matt, geringer Uinſatz. Netroleum ruhig, Standard white loco 7,35 
Br. 730 G., ver Mai 7,30 Gb., ver Auguſt⸗Dezember 7,80 Gb, — 
Wetter: Bedeckt. a N 

Wien, 22. Mai (Getreidemarkt.) Weizen per Frühlahr —.— 


Gd. —— Br., ver Herbſt 10,72 Gd., 10,77 Br. Roggen per Früh⸗ 
jahr — Gd., —.— Br., per Herbſt 8,45 Gd., 8,59 Br. Hafer pr 
Frübjabr — Gb. —— Br. Matz (internationaler) 5 Mai⸗Juni 
7,32 Gd. 7,37 Br 


Veſt, 22. Mai. Vroduftenmarkt. Weizen loko ſteigend, 
ver Herhft 10,30 (d, 10,33 Br. — Hafer ver Herbſt 6,75 Gd., 6,77 
Br. Mais er Mai⸗Juni 6,76 Gd. 6,78 Br. Kohlraps pr. Auguſt⸗ 
September 14}. ; 
Petersburg, 22 Mai. (Produkten markt.) Talg loer 
76,00, pr. Auguſt 73,00. Weizen loco 14.00. Roggen loco 9,60 
afer loco 5,10. Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Pud) loco 13,75. — 
(Schluß bericht.) 


Wetter: Kühl. : 

Paris, 22. Mai. Probuftenmartt, Weizen 
ruhig, ver Mai 26,10, per Juni 26,25, per Juli⸗Auguſt 26,80, per 
September Dezember 27,40. — Roggen ruhig, per Mai 16,75, ver 
Septbr. Dezember 19 25. — Mebl 9 Marques behaupt., per Mai 57,25, 
per Juni 57,50, per Juli⸗Auguſt 58,50, per Seotember⸗Dezember 
59,60. — Küböl feſt, per Mai 102,00, Juni 99,75, per Juli⸗Auguſt 
84,75, ver Septbr. Dezbr. 77,75. — Spiritus weich., ver Mai 50,60, 
ver Juni 50,75, per Juli⸗Auguſt 51,75, per September⸗Dezember 51,75. 
Wetter: Schön. } : 

Amſterdam, 22. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) W 
8 er 265, per November 282. Roggen pr. Mai 172, per O 

LT. 

Antwerpen, 22. Mai Petroleummarkt. (Schlußbericht). Mafs 
finieted, Tuße weiß loco 184 er Br., ver Jun! 184 Br., per Sep⸗ 
tember 195 Br., per September⸗Dezember 193 Br. Rubig. 

Antwerpen, 22. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen fill. Hafer behauptet. Gerſte 
unverändert. 5 : 

London, 22. Mai An der Küſte angeboten 9 Weizenladungen. 
Wetter: Wam. 5 

London, 22. Mai. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. Bde 8 

Glasgow, 21. Mai. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 
re 14,141 Tons gegen 12,122 Tons in derſelben Woche des vorigen 

ahres. 
Hull, 22. Mai. (Getreidemarkt.) Fremder Weizen eher 
weichend. — Wetter: Schön. 5 

Liverpool, 22 Mai. (Getreidemarkt.) Weizen 1 d., Mais 4 d. 
billiger. Mehl matt. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 22. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umii 
7000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. Midd 
amerikaniſche Ma⸗Juni⸗Lieferung —, Juni⸗Juli⸗Lieferung 53, Juli⸗ 
Auguſt-Lieferung —, Aug.⸗Septbr⸗Lieferung 545, September⸗Oktober⸗ 
Lieferung —, Oktober⸗November⸗Lieferung 533, Novbr.⸗Dezember⸗ 
Lieferung — d. Orleans low middl. — 

Newport, 21 Mai Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 77,000, do. nach Frankreich 15,000, do. nach anderen 

äfen des Kontinents 12.000, do. von Kalifornien und Oregon nach 


roßbritannien 24,000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
10,009 Orts. 


er 000 Kilogr. 


a en höher, p 
1 1747 —. M. bez., per September Oktober 288—289 M. Gd. — 
1 


nterraps per ioo Kiiegr. — M. — Rb! ſtille, per 
100 Kile loko ohn, Faß bei Kiemigkeiten 72 Mk. Br abgel. Anmel⸗ 
dung — per Mai 70 Mk. Br., per Mai Juni 70 Mk. Br., per Sep⸗ 
temder⸗Oktober 61 M. bez. — Spiritus ſteigend, per 10,000 Litesa 
pk. Into ohne Han 55,5 Mk bez., mit Faß — M., kurze Lieferung 
ohne Faß — ., abgel. Anmekd. — M., per Mai 55,7 —55,8 M. bez. 
Mai⸗Juni 55,3 55,5 M. bez., per Junt⸗Juli 54.5 —55,7 M. bez., 55,6 
M. Br. und Gd., per Juli Auguſt 56,2 —56,5 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 56,8 M. Br. u. Gd., per September⸗Oltober 55,3—55,4 
M. bez. — Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, — Zentner Roggen, 
200 Zentner Rüdöl, — Liter Spiritus. — tegultrung spree: 

195 M., Hoager 147 Mark. Rübſen — Mk. Nude 70 Mark, — 
Sswpirituf 55,8 Mark. — Pelz eu loft 795 M. tranſito bezahlt. 
Regulirungspreis 7,95 M. tranſito, alte Uſance 8,15 M. tranſito 
bezahlt, ver Seo⸗tember⸗Oktober — M. — Thran, brauner Berger 
Leber⸗ — M. tr. per 100 Kilo bez. — Schmalz — Fairbank — 
tr. bez. — Kartoffelmehl prima — M., ſecunda — M. per 100 
Kilo. — Leinſamen, Rigaer extra puik — M. (0ſtſee⸗Ztg.) 


Srodußten-Zorie 


Berlin, 22. Mai. Wind: NW. Wetter: Leicht bewöllt. 
Anfänglich ſchien der heutige Verkehr die vorwiegend matten aus⸗ 
wärtigen Berichte völlig ignoriren zu wollen, aber im weiteren Ver⸗ 
laufe kam entſchieden matte Stimmung zum Durchbruch. 
Weizen, mehr offerirt, fand nur in feiner Waare einiger⸗ 


wurde ferner beſſer bezahlt, ermattete dann aber durch die Getreide⸗ 
Flaue und ſchloß kaum 1 ſo hoch wie geſtern in matter Haltung. 

(Amtlich) Weizen ilogramm loko 140—210 Mark 
nach Qual., 2 Sieferungsqualität 196,00 M., feiner gelber 25 — 
196 M., weißer polniſcher —, bunter —, mittel —, ſchleſiſcher —, 
dieſen Monat 197,55—197, 5—198,5—198 bez., per 1 187,5 15 
187 bez., per eden 187,5—187 bez., per 8 


Erbſen Kochwagre 170 —220, Futterwaare 150—165 per 10095 
Kilogramm nach Qualität. 

n * 100 Kilogramm brutto inkl. Sad. Lolo 
und per dieſen Monat Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli 27,75 bez., 
per Juli⸗Auguſt 28.25 Br. v Durchſchnittzores —. 

Trockene Kartoffelftärte ver 100 Kilogramm brutto ae 
Sack. Loko und ver dieſen Monat —, ii Mai⸗Juni —, per 


maßen Beachtung. rmine ſetzten mit mäßigem Begehr feſt ein und Del a Auguſt⸗September Fe per Septen er⸗Oktober 194, 5—194,5 yes 27,75 bez., per Juli⸗Auguſt 28,25 
wurden in Folge der höheren New⸗ Yorker Notirungen theilweiſe etwas „per Okto November — bez. — Durchſchnittspreis — bez. Ge⸗ a genmehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sack per dieſen u: 21,30—21, 10 Ba ver Mai⸗ Juni 21,10 bis 


theurer bezahlt. Bald aber zeigte ſich das Angebot entſchieden üher: 


kündigt eg per 6000 Kilogr 


wiegend, weshalb die Tendenz verflaute und er reichlich 1 Mark Roggen per 1000 Wiegen loko 130—150 nach Duri ät,, | 21,90 bez., per Juni⸗Juli 220,80 bez, per Juli⸗Auguſt 21, 10—21 
zurückgingen, ohne ſich ſchließlich zu erholen. Nur laufender Monat Sifenungäquniät 149 M., inländiſcher feiner 149—150, mittel 146, bez., ver nee 21 130-2, 15 Ye K vw Itnr. Bi 
blieb ” Folge nothwendiger Deckungen am Schluſſe noch etwas höher | geringer 1 Bahn bez., . dieſen Monat 150,5—149 bez., Weizenmehl Nr. 00 27,50. —25,25, Nr. 0 —2— 50 50, Nr. 0 u. 1 


als 

ae Roggen, mäßig angeboten, war — vernachläſſigt, 
weshalb es nur zu ganz geringfügigen Umſätzen kam. Termine bekun⸗ 
deten in der erſten Markthälfte bei wenig regem Verkehr ziemlich feſte 
Haltung, ohne freilich es zu einer Beſſerung bringen zu können. Spä⸗ 
ter verflaute die Stimmung in ziemlich nachdrücklicher Weiſe durch 
Nealiſationen von einer Seite, in welcher die Platz⸗Hauſſe in b 


per Mai⸗Juni 150 bis 150,5 — 148, 5 14 8,75 bez., per Juni ⸗ Juli 150 
bis 150,5 —148,5—148,75 bez, per Juli⸗Auguſt 150—151.5 - 148,5 bis 
148,75 bezahlt, per Auguſt eptember —, per September⸗Oktober 151.5 
bis 150,25 bez., per Ollober⸗Ko ovember bezahlt. Gekündigt 15,000 Ztr. 
Durchſchnittspreis —, Kündigungspreis — Mark. 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und 3 125—200 nach 
Qualitt, ſchleſiſche mittel — M. Oderbrucher — M., märkiſche wittel 


20,25. 1575 Marken über Notiz bezahlt. 
Rübdl ver 100 Kilogramm loko mit Faß — 1 — 
bez., per bieten Monat 73 M., ver Mai⸗Juni 728 8720 bez., 


ber —. Gelündigt 1500 Zentner. Durchſchnittspreis —. 
Petroleum, rafſtwirtes (Standart white) per 100 K mit 


ihren Bannerträger zu ſchauen gewöhnt war. Daß dabei die | —- M., gute polniſche — Jaß in Poſten von 100 Klgr., loko —, ber. dieſen Monat 23,5 M., 
iſſe nicht unthätig blieb, iſt wohl nur naturgemäß, ſie ging mit Hafer ver 1000 Kilogramm loko 128—157 nach Qualität, Liefe» | per September⸗Oltober 23,7 M. Gekü ndigt — Zentner. 
flottem Angebot vor und drückte jo weit auf die Courſe, daß dieſe, je | rungsqualität 131 Mark, guter pomm. 132—140, do. mittel —, feinſter Spiritus. Per 100 Liter a 100 ozent = 10,000 Liter pCt. 


nach Entfernung, 14 bis 1 Mark niedriger als geſtern ſchloſſen. 

Loko Hafer, ebenſo wie Termine matt. 

Rog enmeh! billiger. Mais wenig verändert. 

Rüböl und 1 erfuhren bei ſtillem Handel keine 
nennenswerthe Veränderun 


Spiritus ſetzte 15 lebhaftem Deckungsbegebr feſt ein und 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 22. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit abermals niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet; 
in dieſer Beziehung waren in erſter Linie die von den fremden Börſen⸗ 
plätzen vorliegenden zumeiſt matteren Notirungen von Einfluß, aber 
auch hier blieb bei mangelnder Kaufluſt das Angebot Anfangs im 
Uebergewicht. Später trat in gelge von Deckungskäufen eine partielle 
Befeſtigung der Tendenz ein. Das Geſchäft und die Umſätze blieben 
aber fat Unausgefegt ohne Belang. 


—, do. feiner — ab Bahn bez., guter preußiſcher 133—140, do. feiner 
— ab Bahn M. bezahlt, guter 5 chleſiſcher —, ruſſiſcher —, per dieſen 
Monat 131 nom., per Mai⸗Juni 131 nom., per Juni⸗Juli 131 nom., 
per Juli⸗Auguſt 132, 75 bezahlt, per September Okkober 135 bezahlt. — 
Getündigt — Ze ntner. Kündigungspreis — M. ver 1000 Kilo. 
Mais loco 142—144, per dieſen Monat 1405 5 nach Qualität. — 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere, der Haupt⸗ 
tendenz entſprechend, ſich vielfach nicht behaupten konnten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt 
behaupteten Kurſen. 

Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaftien 
zu niedrigeren und ſchwankenden Kurſen ruhig um, auch Franzoſen 
waren matter, Lombarden ziemlich behauptet und mäßig lebhaft. 

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen wenig ver⸗ 
ändert und ruhig, Ungariſche Goldrente ſchwächer. 


loko ohne Faß 55.3 bez, loko mit Faß — bez., mit en = 
den — bezahlt, ab Speicher — bez., frei Haus — Mark, 9 — 
Monat, per Mai⸗Juni und per Juni⸗Juli 55,3—55,4—55,1 Fe 

Fuli-Augufl 55,3—56,5—56,1 bezahlt, per Auguft-September 56, 7668 8 
bis 56,6 bez., per September - Oktober 55, 2—55 bez., per Oktober⸗ 
November —, ver NovembersDerember — Gekündigt 120.000 Liter. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten ruhig bei 
feſter Haltung; inländiſche Eiſenbahnprioritäten behauptet und fil ſtill. meit 
Bankaktien lagen ſchwach; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile zu niedri⸗ 
nn Notiz verhältnißmäßig lebhaft; Deutſche und Darmſtädter Bank 
ſchwächer. 
Induſtriepapiexe vielfach ſchwächer, Montanwerthe ſtill. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien matt; 
ng pr Bern Ban a 4 Oberſchleſiſche 
eſter. — Gotthardbahn matter, Oeſterr. Nordweſtbahn erhebli 
ger. Roſtocker Stadtanleihe 93.50 Gd. m erheblich ede 


5 


22.50 —21.25. Roggenmehl Nr. 0 2322, 25 0 u. 1 21.50 bis 


Juli⸗Auguſt —, per September⸗ Oktober 61,1 bez., per Oktober⸗ u 


Oſtpreußiſche Südbahn und 


Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 drantß = = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. 
100 Rubel = = 3% Mark. Bir Sterling 20 Mark. 


100 Gulden boll! Wä zu 
art Banco — 1,50 Mart. en boll! Währung = 170 Mark. 


BE ne Ansländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stau m⸗ VBerlm⸗Dresdb. St. u. 4103.40 04 Weft. Ut. B. (Elbeth.) o „Ba 3; 158,00 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 4 169,55 bz m ort St.⸗Anl. 6 1124,30 G Stamm- Prioritäts ⸗ Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4102,90 bich [ Raab⸗Gra⸗ * 4 Nordd. Grundkb. O0. | 46,00 588 
Brüſſ. u. An do. do. 7 119.30 G Dividenden pro 1882. do. Lit. B. 4102,90 56 [Neich.⸗P. (S. NB.) eſt.Krd A. p. St. 9% 1519,50 ö 
8 Finnländ. Looſe — 48,20 B achen⸗Maſtrich! — | 55,10 bz Berl ⸗Hamb. I. U. E. 4 101.00 8 Schweiz kr. N. 2. B. 44,1 Oldenb. Spar⸗B. 15 156,00 57 
London 1 Ltr. 8 T talieniſche Rente 91,70 bs Altona⸗Kieler — 221,75 br do. III. fonv. 4103.30 © Sdöſt. Bahn) 1008 Petersb. Dis.⸗B. — 109.75 b 
Paris 100 Fr. do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Oresden 0 21.50 G Berl. P. Nad. A.B 1 101.00 65 Lomb.) 8 3 Petersb. Ft. B. — 88,75 0 
Wien, öſt. Oeſt. Gold⸗Rente 4 84.30 bz Berlin⸗HJamburg — 356,00 bz do. Lit. O. neue 4 191.00 b) do. do. neue] M. 3 bc Pomm. Hyp.⸗Bl. — | 48,75 © 
5.1008. do. Papier⸗Rente 41 66,90 bz Bresl.⸗S.⸗Frdg. 43 109,60 6 do. Kit. P neue 110,50 . 50. Obligat. gar. Poſener Prov. 71 121.50 G 
ch. 100 R. 8 T dp, do. 5 5 990 Dortm. Bron. -E. — | 61,90 bz Berl.⸗St. U. Ul. 0 4 101,20 658 eißbahn Bo). Landw. B. — 79,50 5 
Deldſorten und Banfnoten. — She Ag 44| 6 G Falle⸗Sor⸗Gub. 0 | 3450 ebzB B.⸗Schw. un Ung.⸗G. Verb ⸗B. g. 38 Pos. Sorit-Bant| — 71.75 s 
Sovereigns pr. St. 20.45 bz 0 Fl. 18544 112 75 75 8 ainz⸗Ludwgsh..— 100. 50 ba do. Lit. © Ung. Korboftb. gar. 5 Breuß. Bodnk.⸗B. 108,75 bi ! 
20, Francs⸗ Stück 16.2430. de Sed. 1858 — 318.25 0 [Rarnd⸗Mlawka — AA ee Pr. Entr. Bd. 40 Hi 126.00 % 88 
Dollars pr. St. do. Lokt⸗X. 186015 1121,50 . [Neal Fror Franz. — 194.70 do. Lit. T. 144110310 © Jo. bo. II. Em gar. dr ape 5 90 8 
f do. 1864 — 321.50 ebzBMünſt.⸗Enſchede — do. Lit. K. 44/103.20 b Vorarlberger gar. Pr. H. B. A. G. 250 4 | 90,50 5 
Bee De. Weiter Stadt⸗Anl. 9 | 89,40 0 Nordh.⸗Erf. gar. — do. de 1876 04.5065 LL Br, Jen B. 800 8 11325 880 
hat. Bantnot do. do. Beine 16 | 89,60 8 [0Obſchl, A. C. D. E. — AL, u 0 0 Sasch Od. 9 G. r. 5 Reichsbank 7.5 140.80 G 
B | Poln. Pfandbrieſe 5 | 63,00 bz do. (Lit. B. gar.) — 3 15 4 10110 % [est ad. Gd. P. Rofioder Bank — | 99,50 G 
Ruf. Noten 100 K do. Liquidat. 454.90 ba Bee 0 0. J. Fa. 4 9175 „„ Reich P. Gold . Steh Bank 51 121.90 G 
Rum. mittel u. kl. 8 110,30 © Oftpr. Südbahn 4 do. VI 104.7 1 füng. Nrdoſtb. G. P. 5 Schaſfh. B.:Ber.| 4 | 9270 5 
Binsfuß der Reichsbank. do. St.⸗Obligat. 6 10390 B Foſen⸗Creußb. — 5 bo. Vl. Eu. 4110300 8 Shlet. Bant-®, 6 10900 68 
ande! 4 vGt, Sombarb 5 pet. =; 1 — 45 8 barg Jo ahn 7 5 Hu. 1870 ©. . . 5 hi 10 25 3 Breſt,Graſebwo 65 | 88,25 G 8. B Hon 80 132.90 550 Y 
. Anl. 20 dien gar. 8 39. * 
ee eee e e e e 1912 e e be eee, n ee e ee 
ch. N — ih 1034 90 55 do. do. kleine d | 86,60 a7ob Weim. arg barg 44 22.50 eb1@ Magd.⸗Leipz. Br. A. 210460 8 [Or. Auf. Eid 6.3 | 6650 et bB Aeirzar, Skt tond 91,00 & 
Fan. . * 4102.30 b d ful Aal 18715 8 8 . 85 N konv. 1 0 Dunn MM inbeie HM Be 1 W Bar, 5 982 6 Württ. Vere 5 70 132.50 G 
o. do leine 2,90 eleyWoroneih g. 588.25 — — 
See 5 19280 © do. da. 187215 8780 4800 Werra abn. 4 er oslow, Woronſchg. 5 | 98,50 0; J 
Scl 3 99.00 ba do. do. 187315 are. 88-69 4 1025 = do. 5 83.40 b Induſtrie⸗Aktien. 3 
Sa. do. Anleihe 1877 | 93,00 8 do. bo. 18751876 5 555 fKursk⸗Charkom gar. 5 | 93,25 ba Divid 10 1882. 
Berl. Stad Heli 00 6, de. do. 1880 4 7300 0 do. do. I. I. 88% 1104,25 bh Kurzl⸗Ghark.-Aſow 5 | 84.00 bz 8 
2 60. 45 60 f da. Orient Anl. 1.15 | 57,40 do. do. 18814 1101.00 © faurst⸗ Kiew gar. 5 100 90 18 ochun: Brmt. Al — | 97,75 G 
do. do. 5 + 50 G do. do. 5 57,40 bz Niederſch.⸗Mrk. l. S. 4 100.90 G do. kleine 5 100.90 AG) De 3} | 68,00 bz 
1 0 0 Ba 11.5 | 58,20 bz = do. II. S. 1 1. 4 100,70 G Bofomo-Semaftopol!ö 7910 05 Dortm. Union — 29,10 G 
Berliner : = do. Poln,Schatzobl 4 | 84,40 G 80 N.⸗M., Obl. I. II. S. 4 101.25 B Nosco⸗Nläſan gar. 103.25 5383 do. St. Pr. A. L. A. — 95,00 bz 
do. 3104,20 8 do. Pr.⸗Anl. 1864 141,50 G 3 So — 83 70 G do. 11.Ger.|4 10200 55 Mosco⸗Smolensk g. 5 94.90 bi fog. Part⸗Qrz. 110 — 1107,49 b 
do. bene 10 5 Ds de. de. 18880 138,0 dc Gal. ne 12780 % (Borde ar LE el Griaf9 5 70.0 0 Helen, Ben 7 [12440 fn 
e e e e e e e e eee, e = | 20 de 
7 0. B. ⸗Kr.⸗Pf. N 5 — 61 * rie aſchk⸗Morce 1 80 = Frs „ 
er, n 10 05 e g gad gn 1 70 0 50. da. . 0400 5 60h fe 5 7165 8 ee 8. 150 86 
8. Branben. Ani Ru Lüttichetimburg | — | 12,60 3 do. gar. 31 Lit. F. 4103.25 Ben artm. Maichin.). — 148 90 
„ men | En ananng Ir: ans mann | 
dont 8. vo do _ 417000805. ele a | n Warjehau-Wtenerll. 5 103,00 B Aken, — 98,0 | 
,, | = dem 
44/103, ; 8 uſſ. Stsb. (gar.) — 13225 ö 5 o. Em bz a 
e . james 75 [u Se |- 185 1% 
Suchſiſche do. Gold⸗Pfdör. 5 102.25 — 18˙0 do- Niederſchl. Zwgb. 3 r berſchl. &.Beb.| 3 68,75 HG ' 
Saleliſche altland. 2 9,90 0 | de. Sed. 8 Sn n, „ e pda. 0. F Van Aktien. Boönig Bergw. | | 756 | 
— —— 575 8 N Turnen der 5 ET, 10273 8 Dividende pro 1882 Se do. Lit. B. m: an $ 
ze. j Certi 5 5 adiſche Bank | 64 1120,50 G 58.00 55 
Mehpr., itterih. 4/1010 0 [d Ge B pf 110 108,25 613 — 1 gr. 5 9200 8 Dare ol 02,80 © 18.1. Spritu. Urd. 91 7575 © 2 5 Zink — | 27,30 55 
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im u. Weit. 4 101,0 @ deff 100 100 70 0 [Pordb- Er ſchede eh Werrabahn 1. Em. 4102.50 G Bau Privd 5 13.80 Brauer. König.“ — | 50,60 & 
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Sede e be 100 f 2380 W Deen: 2 2 me e bah dr g | 9690 800 Penig Ja 0k 11225 © do. Straßend. — 1118,00 578 
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pr. Pr. An. 18851 188,00 8 P. C. Pfb. unk. rz. 1105 115,20 G 5 — erb. „ 4 85 71 0 Faiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 91,70 8 [Hresdener Bank 8 126,50 b [Glauzig. Zucker — | 89,25 d 
Neg. F 4 7.00 do. 23. 110 hi 109,90 ö; War- Gern , | — E aſch.⸗Oderb. gar. 5 82.80 5 |Dortm. Bev. 509 5 | 94,75 Fnowr. Steinjals| 8 [198,60 5 
Bad. Pr.⸗Anl. 1867 4 1131,79 bz Ido. 73.100 4104,00 5 71 13500 B Rronpr.⸗Rud.⸗B. g. 5 | 86,90 68 [Eff.⸗Maklbk. 503 14 118,00 bc [Körbisd. Zuckerf. — 154.25 6 
bo. l⸗Logſe — 1226,75 bb do. zo. x3.100/4 | 99,90 G 134,75 ba — 1869er gar. 5 | 86,90 bz Goth. Grundkroͤb.( 473,25 big [Narienh. Kotz. — | 40,008 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 133.20 b B. H.⸗A.⸗B. I. r. 1204108, 50 b — — 5 — Eifenb do. 1872er gar. 5 86,09 bzB do. do. neue 40 4 | 81,75 © 85 Wöhlert — 2.00 B 
Brnſchw. 20 Thlr.. — 97.60 3 do. VI. rz. 1105 108,25 b Gerl-Stett. St. A 4 aba 119 6 JLemb.⸗Czernow. gr. 5 81.20 Yamb.Ronm. Bt. 71 130.30 G [Selh. Pet.⸗Ind. — | 38,00 by 
Sole di d. A. 32770 3 > VII. 8. 100 A 101,50 106 er St. AI 44 abg. 119,605 z — gar. u Ei 5 7 75 8 . 0 — 70 dz Pluto, Deren = ae 65 
6.8.5 7 118,50 HB P. H-. A. G. gert. 4101.60 9 Eiſen a eee Kr 5 810 6 Nein, S. 73 09 0 5% [de. 0 — | 8 
do. do. II. Abtb.15 1115,90 Schl. Bodkr.⸗Pibr. 5 103 en G Obligationen. Oeſt. a 9281. 3 387,00 & Dapp- Privatd. | 6 [118,75 bz Sale Koblenw.| — | 83,70 8 
er es 189,50 B ir do. rz. 110 92 50 B 8 t LII. S. 403.0 G _ co. do. 8 450.3 380.50 B [Meckl. Hop. ⸗Bank 5} 93.50 & 9. Lein. Kramſt.“ — 114.40 — 
5 Ur.⸗Looſe 31.185,20 B do. 99,50 G e 94.25 B do. Er . do. 3 374.00 G Meininger Kredit 5+ 96,00 G Weit Un. St. br — 89,90 
Wein N 
Neg. Ar- le 7 11710 5 Le Ae 0 205 5 n „ ge om [port en 10400 © . 8 70 08 | 8630 16 — 
Divend. 40 Thlr.. 3 147.25 b do. do. 13. 11014 449800 80 Gain Ab. TEA 00 8. Peg Rorbmbr gar.5, 87 50 55@ J Tiederlauf. Bant 54 8175 6 
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